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 Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
 
durch Dachgeschoßausbauten wird speziell in den dichter bebauten innerstädtischen Bezirken neuer, 
attraktiver Wohnraum geschaffen. Die Stadt Wien unterstützt deshalb im Rahmen von Wohnhaussa-
nierungen, die mit Mitteln aus der Wiener Wohnbauförderung unterstützt werden, auch den Dachge-
schoßausbau. Auf diese Weise entstehen jährlich rund 400 neue Dachwohnungen, viele davon im 
Bereich des Wiener Westgürtels, in dessen Aufwertung die Stadt Wien mehr als 300 Mio. Euro an 
Fördermitteln investiert. Die neuen Dachgeschoßwohnungen sorgen, weil sie neue Bevölkerungs-
schichten ansprechen, auch für eine noch bessere soziale Durchmischung. Ein schönes Beispiel dafür 
ist etwa das Brunnenmarktviertel, das enorm von den beträchtlichen Fördermitteln der Stadt Wien 
profitiert hat und das heute eine begehrte Wohngegend mit zahlreichen neuen Dachgeschoßwohnun-
gen ist. 
 
Wien ist die Stadt mit dem höchsten Anteil an Gründerzeithäusern in Europa. Durch das Bevölke-
rungswachstum in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts – die Bevölkerung verdoppelte sich zwi-
schen 1870 und 1910 – wurden im Vergleich zu anderen europäischen Städten außergewöhnlich viele 
Arbeiterwohngebäude errichtet. Gleichzeitig hatte Wien das Glück, dass durch die Kriegseinwirkun-
gen der beiden Weltkriege nicht so viele Gebäude vernichtet wurden, wie dies in anderen Städten der 
Fall war. In dieser Gesamtschau ist es nun Aufgabe der Stadtverwaltung, mit dem Fortbestand von 
Gründerzeithäusern im Sinne der „Sanften Stadterneuerung“ verantwortungsbewusst umzugehen. 
Wenn auch generell die Bausubstanz dieser Gebäude sehr gut ist, so gilt es bei Dachgeschoßausbau-
ten in besonderem Maße, die Sicherheit der Bewohnerinnen und Bewohner in den Häusern zu ge-
währleisten. Ein Dachgeschoßausbau darf daher keinesfalls dazu führen, dass die Standfestigkeit 
eines Gebäudes verschlechtert wird. Seit dem Jahr 2002 werden auch die Kräfte, die im Fall eines 
Erdbebens wirksam werden, durch erhöhte Sicherheitsaspekte berücksichtigt, seit dem 1. Jänner 2009 
gilt die EU-Norm „Eurocode 8“.  
 
Der „Eurocode 8“ ist ein technischer Standard, der europaweit den neuesten Stand der Erdbebensi-
cherheit von Gebäuden darstellt. Dabei war es das Ziel der Stadt Wien, die wirtschaftliche Machbar-
keit von Dachgeschoßausbauten – unter Einhaltung aller Sicherheitsaspekte für die Bewohnerinnen 
und Bewohner – auch weiterhin zu erhalten. Um Bauwerber bei allen technischen Fragen des Dach-
geschoßausbaus zu unterstützen, wurde unter der Federführung der Magistratsdirektion der Stadt 
Wien von ExpertInnen u.a. der MA 37-Baupolizei, der Architektenkammer, der Wirtschaftskammer 
sowie des Hauptverbandes der Sachverständigen bereits 2008 das Merkblatt „Statische Vorbemes-
sung“ erarbeitet, das dazu dient, die Planungs- und Rechtssicherheit bei Dachgeschoßausbauten zu 
erhöhen. Durch eine präzise Formulierung der zulässigen Grenzen und erforderlichen Nachweise 
wird klargestellt, welche Bedingungen durch gesetzliche Bestimmungen und Normen erfüllt werden 
müssen und wie trotz „Eurocode 8“ bei Bestandsbauten Erleichterungen in Bezug auf die Erdbeben-
sicherheit gewährt werden können. 
 



Die Stadt Wien, für die die Sicherheit der Bewohnerinnen und Bewohner absoluten Vorrang hat, geht 
damit – wie auch die positiven Statistiken über die Entwicklung des Dachgeschoßausbaus in Wien 
belegen – einen nachhaltigen und vorausschauenden Weg. Einerseits wird der qualitätsvolle und sich 
harmonisch ins Stadtbild einfügende Dachgeschoßausbau durch die aktuellen Bestimmungen weiter-
hin gefördert, andererseits wird auch den Sicherheitsaspekten entsprechend dem neuesten Stand der 
Technik Rechnung getragen. Weiterentwicklungen – wie es sie in allen Bereichen der Technik gibt – 
werden selbstverständlich bei entsprechend wissenschaftlicher Fundiertheit berücksichtigt werden.   
 
Ganz im Sinne der wichtigen Bedeutung von Dachgeschoßausbauten für die Schaffung von neuem 
Wohnraum im Kontext mit den Anforderungen, die speziell bei Gebäuden aus der Gründerzeit im 
Bereich der Sicherheit gestellt werden müssen, begrüße ich das umfassende Know-how, das im Buch 
„Dachgeschoßausbau in Wien“ vermittelt wird. Die fachlich versierten Beiträge, die stets an der 
Praxis orientiert sind, bieten fundierte Informationen und zahlreiche praktische Tipps und leisten 
damit einen wichtigen Beitrag für eine weitere qualitätsvolle Entwicklung des Dachgeschoßausbaus 
in Wien. 
 
Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen des Handbuchs „Dachgeschoßausbau in Wien“. 
 

Dr. Michael Ludwig 
Wiener Wohnbaustadtrat 

 
 
Vorwort der Autoren 
 
Der Dachgeschoßausbau in Wien ist eine der komplexesten Bauaufgaben sowohl in der Planung, in 
der baubehördlichen Beurteilung als auch in der Baudurchführung.  
 
Durch das stark gestiegene Interesse am Immobilienmarkt, neuen Wohnraum auf bestehenden Grün-
derzeithäusern zu errichten, hat sich in den letzten Jahren ein regelrechter Boom bei Wiener Gründer-
zeithäuser und deren Rohdachböden entwickelt.  
 
Im Zuge dieser Entwicklung haben sich auch die baulichen Regelwerke (Bauordnung für Wien, OIB-
Richtlinien, Ö-Normen, ON-Regeln, Eurocodes, etc.) bedeutend verändert, erweitert und erneuert 
und somit die Ausbaumöglichkeiten eines Rohdachbodens stark beeinflusst. Alleine die verschiede-
nen Merkblätter der Stadt Wien zur Auslegung des Standes der Technik, der Bauordnung und der 
einschlägigen Normen zeigen den dynamischen Prozess, sich der komplexen Bauaufgabe „Dachge-
schoßausbau in Wien“ seitens der Baubehörde anzunähern. 
 
Umso herausfordernder war für uns die Aufgabe, die wichtigsten planerischen, baurechtlichen und 
statisch konstruktiven Aspekte des Dachgeschoßausbaus in Wien in einem einzigen Handbuch zu-
sammenzuführen. 
 
Neben der Beschreibung des Baubewilligungsverfahrens werden in unserem Handbuch baurechtliche 
Aspekte, wie zB der Dachgeschoßausbau in der Wohnzone und in der Schutzzone sowie die nach der 
Bauordnung für Wien zulässigen Ausnahmen von den gesetzlich festgelegten Bauvorschriften und 
die zulässigen Abweichungen von den Vorschriften des Bebauungsplanes ebenso behandelt wie As-
pekte des Denkmalschutzes.  
 
Weiters werden bautechnische Erfordernisse des Dachgeschoßausbaus in Wien betreffend den Wär-
meschutz, den Brandschutz, den Schallschutz sowie planerische Aspekte, wie zB die Belichtung, die 
Raumhöhe, die Barrierefreiheit und der nachträgliche Aufzugseinbau, erfasst. 
 



Die statisch konstruktiven Grundlagen des Dachgeschoßausbaus und die Umsetzung des Eurocode 8 
(Auslegung von Bauwerken gegen Erdbeben) auf nationaler Ebene werden anhand der diesbezügli-
chen Merkblätter der Wiener Baubehörde erörtert.  
 
Im Anhang haben wir eine Sammlung der aktuellen Merkblätter der Wiener Baubehörde beigelegt, 
welche in der Praxis den Dachgeschoßausbau in baubehördlicher Hinsicht regeln. 
 
Wir hoffen auf diesem Wege allen am Dachgeschoßausbau beteiligten Fachplanern, Bautechnikern, 
Juristen und Immobilientreuhändern eine umfassende Grundlage für erfolgreiche Projekte geschaffen 
zu haben. 
 
Wien, im Mai 2011 Die Autoren 
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